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1.
Bedingungsanalyse

1.1 Zusammensetzung und soziales Klima der Klasse

Die Unterrichtsstunde findet in einer 6. Klasse statt, die sich inzwischen aus 17 Mädchen und 9 Jungen zusammensetzt. Ein Mädchen (Neslihan) und Ein Junge (Sergej) sind zum neuen Schuljahr zur Klasse gestoßen. Sergej ist jedoch wieder auf die Hauptschule gewechselt. Zum Halbjahr ist nochmals ein Mädchen (Melinda) und ein Junge (Patrick) hinzugekommen.

Das soziale Klima innerhalb der Klasse ist weitgehend in Ordnung. Dennoch ergeben sich häufiger Spannungen zwischen zwei Jungen (Philip und Dominik) und zwei Mädchen (Jennifer E: und Jennifer P.) die einerseits auf das geschlechterspezifische Rollenverhalten in diesem Alter zurückzuführen sind, andererseits auf große familiäre Probleme von Jennifer P.. Diese äußern sich durch ständige Unmutsäußerungen gegenüber der Institution Schule, dem Fach Mathematik (aber auch gegen andere Fächer) und durch verbale "Attacken" gegenüber Mitschülern. Hinzu kommen auch Aussagen über die eigene Person („Ich kann mich selber nicht leiden“).

Der neu hinzugekommene Schüler Patrick hat noch mit Anerkennungsproblemen zu kämpfen, welche sich durch Ärgern und Stören von Mitschülern auch während des Unterrichts äußern.

Besonders fällt noch Monika auf, die keinen tieferen Kontakt zur Klasse hat und auch im Unterricht ständig geistig abwesend erscheint. Dieses Verhalten  scheint sich auch außerhalb der Schule sich fortzusetzen laut Aussagen der Mutter.

1.2
Lernvoraussetzungen und Leistungsstand der Schüler

Die Klasse 6a ist meinem Eindruck nach eine durchschnittlich begabte Mathematikklasse. 

Was die Auffassungsgabe, sowie das Lern- und Arbeitstempo betrifft, gibt es teilweise große Unterschiede. Einige erledigen ihre Aufgaben schnell und sicher, während andere sehr lange brauchen, bis sie überhaupt anfangen. Im Großen und Ganzen kann man sagen, dass etwa die Hälfte aller Schüler eine recht gute mathematische Auffassungsgabe hat, während die andere Hälfte von durchschnittlich bis schwach reicht.

Herauszuheben sind Francesca, Tanja und Philip, die einen klaren Vorsprung gegenüber den anderen haben. Die größten Schwierigkeiten haben Dilek, Tamara, Julia und Monika 

Am meisten zu Begeistern ist die Klasse durch Hörspiele, Mathespiele oder enaktive Phasen. Auch das Arbeiten zu zweit und in kleineren Gruppen läuft immer besser. Dies ist wahrscheinlich durch die letztjährig eingeführte Freiarbeit in Deutsch und  Englisch zu erklären. Mein Engagement in diesem Bereich habe ich nach Weihnachten etwas verstärkt. Am Anfang habe ich meine Tätigkeiten Richtung “Offener Unterricht“ auf Mathelernspiele und Partnerübungen beschränkt. Mit der Zeit habe ich jedoch die Gruppenarbeit und das selbstständige Erarbeiten von Lösungen mehr und mehr in den Mittelpunkt meines Unterrichts gestellt, was auf das Unterrichtsklima sehr positiv ausgewirkt hat.

2.
Sachanalyse

Regel über die Verkettung von Bruchoperatoren
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Merkregel: 

Man multipliziert zwei Brüche miteinander, indem man Zähler mal Zähler und Nenner mal Nenner multipliziert.

Es gilt außerdem das Kommutativgesetz:
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Einteilung der Sachaufgaben zur Verkettung von Bruchoperatoren:

a) Operator – Operator – Aufgaben

b) Zustand   – Operator – Aufgaben

c) Umkehrung der Operator – Operator – Aufgaben

d) 1. Umkehrung der Zustand   – Operator – Aufgaben 

e) 2. Umkehrung der Zustand   – Operator – Aufgaben

Die Aufgabe für die Stunde entspricht der Zustand  – Operator – Aufgaben. 

Gegeben sind ein Bruchoperator und eine Eingabegröße (Anfangszustand). Gesucht ist die 

Bildgröße (Endzustand). Der erste Faktor wird also als Operator, der  zweite als Größe aufgefasst. Die Größe ist jedoch schon ein Endzustand von einer vorherigen Zustand – Operator - Aufgabe. Es findet eine Vermischung statt.
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„Bruch mal Bruch“ soll allgemein „ Bruch von Bruch“ bedeuten:
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3. Lernziele

3.1 Grobziele

Die SchülerInnen sollen 

· Bruch mal Bruch multiplizieren können. 

· dabei die bereits erlernten Verfahren wie "Bruch mal natürliche Zahl" anwenden und übertragen.

· Die Multiplikationsregel kennen lernen

3.2 Feinziele

3.2.1 Inhaltliche Ziele

Schüler/Innen sollen

· die Aufgabe eigenständig unter Aktualisierung ihres Vorwissens lösen können

· Transfers auf weitere Beispiele leisten 

· Verschiedene Lösungsmöglichkeiten erklären, kennenlernen und vertiefen

· Falsche oder nur teilrichtige Lösungen erkennen und verbessern

3.2.2 Erzieherische Ziele

Die Schüler sollen lernen 

· sich an einem Problem länger aufhalten um die Ausdauerbereitschaft zu erhöhen 

· sich gegenseitig erklären, mitteilen und diskutieren

· aufeinander Rücksicht zu nehmen

4. Didaktische Analyse

4.1 Einordnung des Themas in die Richtlinien des Lehrplans

Der Bildungsplan der Realschule gibt in der LPE 6/1 für das Fach Mathematik vor, dass die Schülerinnen und Schüler an konkreten Sachverhalten die Notwendigkeit der Erweiterung des bisherigen Zahlbereiches und ihrer Zahlenvorstellung erfahren sollen. Er fordert, dass sich der Bruchbegriff den SchülerInnen erst auf handelnder, dann auf bildlicher und schließlich auf symbolischer Ebene erschließen soll. Sicherheit im Rechnen mit Brüchen ist aufgrund von Anwendungen im Alltag und in der Algebra erforderlich. Als verbindlicher Inhalt wird das Rechnen mit Brüchen genannt.

Auf die "Rechenregeln" (sowie Formulierungen mit Platzhaltern und Verbindungen der Grundrechen

arten) wird gesondert hingewiesen.

Bei den Hinweisen zu den Grundsätzen der Unterrichtsgestaltung in der Realschule findet sich die ausdrückliche Forderung an die LehrerInnen, dem Entdecken und Ausprobieren besondere Bedeutung zukommen zu lassen.

Die pädagogischen Leitgedanken zur Klasse 6 stellen fest, dass sich das Anspruchsniveau in allen Fächern erhöht.

Von den LehrerInnen wird gefordert, durch entsprechend methodisches Vorgehen den Übergang vom konkret-anschaulichen zum formalen Denken zu fördern.

Selbstständigkeit und Organisationsfähigkeit beim Lernen sowie die Sprach- und Kommunikationsfähigkeit sollen weiterentwickelt werden, insbesondere durch die Entwicklung von Arbeitstechniken und den gezielten Einsatz von Sozialformen.

4.2
Einordnung des Themas in die Perspektivplanung

Den SchülerInnen sind die Brüche mittlerweile nicht nur aus dem Alltag und ihrer Lebewelt bekannt.

Es wurden folgende Themen behandelt:

· Brüche als Maßzahlen von Größen

· Bruchteile von beliebigen Größen

· Darstellung am Zahlenstrahl

· Brüche als Quotienten

· Darstellung der Brüche als gemischte Schreibweise

· Erweitern und Kürzen

· Ordnen und Vergleichen von Brüchen

· Addition von Brüchen

· Subtraktion von Brüchen

· Bruch: Multiplikation mit einer natürlichen Zahl

Die heutige Stunde soll die Grundlage für das Multiplizieren von Brüchen mit Brüchen für zukünftige Rechnungen legen.

4.3
Auswahl und Begrenzung des Inhalts

Der Inhalt dieser Stunde begrenzt sich auf das Finden von Lösungswegen, das Erklären dieser Wege und das gemeinsame Erarbeiten der Regel für die Multiplikation von Brüchen mit Brüchen. Das Vertiefen, die Teilautomatisation und die geläufige Anwendung werden erst in den darauffolgenden Stunden Inhalt sein.

Dies begründet sich in der für den Schüler schwer verständlichen Materie des Multiplizierens von Brüchen, da dieser Inhalt dem Schüler äußerst selten im Alltag begegnet und eine konkrete Anschauung nur schwer möglich ist 

Bei der Definition der Multiplikation von Brüchen kann man weder von einer reinen Größenauffassung noch von einer reinen Operatorenauffassung ausgehen, da beide Auffassungen keine anschaulichen noch anwendungsnahen Zugänge für den Schüler bieten. Ich entscheide mich deshalb für einen gemischten Ansatz (siehe 2. Sachanalyse).

4.5 Didaktische Vorüberlegungen

Die SchülerInnen sind mit der Anwendung eines Bruchoperators auf eine natürliche Zahl vertraut. Dies ist jedoch nur auf Aufgaben beschränkt, bei denen nach der Division kein Rest entsteht.

Weiterhin ist den SchülerInnen geläufig, dass "von" - Aufgaben als Multiplikationsaufgaben gerechnet werden.

Aufgrund dieser Vorerfahrungen sollten zumindest Teillösungen selbstständig von den Schülerinnen erbracht werden können.

5. Methodische Analyse

5.1 Allgemein

Zu Beginn der Unterrichtsstunde stelle ich der Klasse eine Aufgabe mit mittlerem Schwierigkeitsgrad.

Diese soll beim Schüler die motivationale Dynamik (Neugierde) für diese Stunde erzeugen. Hinzu kommen Schätzungen von fremden Personen über das mögliche Ergebnis, das Zweifel oder Zustimmung bei den SchülerInnen hervorrufen soll.

In dieser Unterrichtsstunde steht das Lösen der Aufgabe im Mittelpunkt. Deshalb ist die Aufgabe so gewählt, dass die SchülerInnen sich zuerst über des Problems bewusst werden müssen. Danach sollen sie sich anhand einer Skizze und unter Aktualisierung ihres Vorwissens mögliche Lösungswege überlegen. Durch das eigene Erforschen bzw. Ausprobieren kann die Motivation der SchülerInnen aufrechterhalten werden. Die Lösungswege werden dann bekannt gegeben. Es wird nach einer gemeinsamen Regel gesucht und diese wird fixiert. Zum Schluss wird dann die Regel für die Lösung des Problems an einigen Beispielen angewendet. Durch das Überprüfen der Aussagen der fremden Personen findet die Stunde einen runden Abschluss. 

Da dieser Problemlösevorgang für den Schüler noch nicht selbstverständlich ist, wird er vom Lehrer wo nötig geführt, aus Gründen der Differenzierung aber nur individuell und punktuell. Das Verbalisieren der Regel und das Verständnis für deren Anwendung sind ein wichtiger Bestandteil in dieser Unterrichtsphase, welche durch den Lehrer gefördert wird. Bei Schwierigkeiten werden minimale Hilfen individuell vom Lehrer gegeben.

5.2 Organisation vor Stundenbeginn

Es werden ein Tonband, ein Overheadprojektor und einige Karten, die jedoch nicht sichtbar hinter der zusammengeklappten Tafel verankert sind, im vorderen Bereich des Klassenzimmers bereit stehen.

5.2
Einstieg

Der Einstieg in die Stunde erfolgt über das Abspielen einer Kassette. Auf dieser ist ein Fall von Mundraub zu hören (auditiver Lerntyp!). Die Zeugenaussagen komplettieren die Aufgabenstellung. Nach Anhörung des Falles wird das Problem verbalisiert (verbaler Lerntyp). Eventl. wird durch eine Folie mit den gleichen Zeugenaussagen (Polizeibericht) als Gedächtnishilfe aufgelegt (visueller Lerntyp).

5.3. Hauptteil 1

Ist das Problem erkannt bekommen die Schüler ein Arbeitsblatt, auf dem sie ihre Teillösungs- und Lösungsvorschläge skizzieren bzw. schriftlich fixieren sollen. Diese Phase soll zuerst in Stillarbeit bzw. Einzelarbeit geschehen. Darauf folgt jedoch nach kurzer Zeit eine Diskussion über die gefundenen Lösungen innerhalb der einzelnen Gruppen, die sich durch die Tischordnung automatisch ergeben. Ziel für die Schüler sollte eine Einigung über einen möglichen Vorschlag der gesamten Gruppe sein. Diese Vorschläge werden dann im Plenum vorgetragen und an der Tafel fixiert. 

5.4 
Hauptteil 2

Nun wird die Lösung systematisch an der Tafel (Karten) erarbeitet und eine Regel wird aufgestellt.

Diese wird mit den Lösungen der Gruppe verglichen.

Je nach Zeit wird diese Regel an mehreren einfachen Beispielen angewendet. Hierzu wird ein Aufgabenblatt ausgeteilt.

5.5 
Schluss

.

Kurz vor Ende der Stunde wird nun das Ergebnis mit den Zeugenaussagen verglichen und der Zeuge mit der richtigen Aussage genannt. Zur Belohnung bekommen die Schüler für ihre „sachdienlichen Hinweise“ eine Belohnung.

5.6
Alternativen

Man könnte diese Problemlöseverfahren ebenfalls durch bloßes induktives Lehrerverhalten ebenfalls durchführen, damit die Schüler noch selbständiger arbeiten lernen, jedoch aufgrund meiner Erfahrungen in dieser Klasse (siehe Bedingungsanalyse) für eine abwechselungsreichere Methode entschieden.

Für den Einstieg könnte man auch ein realistischeres Beispiel nehmen (z.B. Bepflanzung einer best. Parkfläche), da aber in diesem Alter das Polizei- oder Detektivspielen spielen einen größeren motivationalen Charakter hat, nehme ich diese Geschichte.

Da bei der Erarbeitung einer neuen Regel das Verständnis im Vordergrund steht, kann es zu leichte Zeitverschiebungen kommen, die durch eine kürzere Übungsphase ausgeglichen werden kann. In diesem Fall werden die Aufgaben zu Hause gerechnet. 
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7. Verlaufsplanung

Datum: Freitag, 16.04.99
Klasse: 6a
 Fach: Mathematik
Lehrer: Stefan Bäumler

Stundenthema: Einführung in die Multiplikation von Brüchen

Zeit
Lehrer/Schüler-Interaktion
Sozialform
Medien
Bemerkungen

10.05

10.06

10.12

10.20

10.25

10.35

10.40

10.45

10.50
Begrüßung und Vorstellen der Prüfungs-

kommission

S. hören sich die Kassette an.

L. wartet auf Reaktionen der Schüler ?

S.: Wieviel sind 2/3 von 4/5?

(Wieviel ist das auf die ganze Tafel bezogen?)

(Welche Zeugenaussage stimmt?)

L. teilt AB aus und Schüler beginnen mit der Lösung des Problems.

S. stellen ihre Lösungsvorschläge in der Gruppe vor.

Die Gruppen stellen ihre Lösungsvorschläge im Plenum vor.

.

Aufstellen einer Regel

Eintrag ins AB

Vergleichen der Schülerlösungen 

Anwendungsaufgaben

Lösen der Einstiegsaufgabe und Verteilung der Be-

lohnung

Ende
UG

EA

GA

UG

UG

EA

UG
Kassette bzw. Folie 

Arbeitsblatt

Tafelanschrieb

Tafelanschrieb

Arbeitsblatt

Aufgabenblatt

Folie Schokoeier
Einstieg

Motivation durch kognitive Inkongruenz

Hauptteil 1

Arbeitsverhalten wird mitgeteilt

Hinweis auf Skizze

Lehrer hilft bei Fragen (minimale Hilfe)

Hauptteil 2

Einsatz der Karten

Puffer:

Aufgabenblatt oder

HA

Schlussteil

Tafelbild
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Lösungen der SchülerInnen:

Gruppe 1:

Gruppe 2:

Gruppe 3:
Multiplikation Bruch mal Bruch          16.04.99 

Ges: 2/3 von 4/5

Lösungsschritt 1: Skizze

                    4                           2  von  4                        _8_  

                    5                           3          5                        15   

Lösungsschritt 2: Rechnung

                        2         4          4    2    4 · 2      8

                       — von — (   — · — = —— =  —
                        3         5          5    3    5 · 3     15

Merke :

Wir können Brüche miteinander multiplizieren, indem wir

Zähler mit Zähler    und
                                         Nenner mit Nenner  multiplizieren 


Gruppe 4:

Gruppe 5:


1) Schreibe als Multiplikationsaufgabe :
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2) Rechne aus !
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Tonbandgespräch

„ Eine wichtige Durchsage der Schulpolizei Rheinfelden !

Gestern in den frühen Morgenstunden wurde Alfons B. ein Teil seiner Schokolade entwendet. Diese befand sich auf seiner Schulbank.

Die Täterin Berta S. wurde bereits gefasst und ist geständig. 

Berta S. will den vollen Schaden ersetzen. 

Nach genauen Ermittlungen der Polizei lagen 4/5 der Schokoladentafel auf dem Tisch.

Berta S. entwendete davon 2/3.

Dazu ein paar Zeugenaussagen:“

„Da muss sie nur ein kleines Eckchen zurückgeben!“

„Das wird teuer, etwas mehr als die Hälfte der Schokolade muss sie ersetzen.“

„Ich würde spontan etwas weniger als die Hälfte sagen.“

„Ich schätze den Schaden auf 1 ½ Tafeln“

Die Polizei bittet um sachdienliche Hinweise für die genaue Größe des Schadens. Dazu wiederholen wir noch einmal: 4/5 der Schokoladentafel lag auf dem Tisch. Berta S. entwendete davon 2/3. 

Es ist eine Belohnung von einer Tüte Schokoladeneier ausgesetzt. Alle Hinweise nimmt Hauptkommissar Bäumler entgegen.

Polizeibericht



16.04.99

Tatort: Klassenzimmer

Uhrzeit: 9.55 Uhr

Geschädigter: Alfons B.

Täter: Berta S.

Tatverlauf:
Es lagen 4/5 Schokolade auf dem Tisch. 2/3 davon wurden 

entwendet.

Zeugenaussagen

„Da muss sie nur ein kleines Eckchen zurückgeben!“

„Das wird teuer, etwas mehr als die Hälfte der Schokolade muss sie ersetzen.“

„Ich würde spontan etwas weniger als die Hälfte sagen.“

„Ich schätze den Schaden auf 1 ½ Tafeln“

Arbeitsblatt



16.04.99

Geg:

Ges:

Arbeitsanweisung:

1) Versuche den Schaden mit Hilfe einer Tatortskizze zu lösen!



2) Versuche es als Rechenaufgabe zu schreiben!

3) Teile deine Ideen deiner Gruppe mit und einigt euch auf eine, die an die Tafel geschrieben wird.

(
Multiplikation Bruch mal Bruch                                      16.04.99 

Ges: 2/3 von 4/5

Lösungsschritt 1: Skizze

                       4                                      2  von  4                                      _8_  

                       5                                      3          5                                       15   

Lösungsschritt 2: Rechnung

                                                    2         4          4    2    4 · 2      8

                                                   — von — (   — · — = —— =  —
                                                    3         5          5    3    5 · 3     15

Merke :

Wir können Brüche miteinander  ___________________________, indem wir  

_____________mit______________    und

                                                _____________mit ______________  multiplizieren.



Lösungen :
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3) Für  Hauptkommissare: Welche Multiplikationsaufgabe ist dargestellt?


Lies das Ergebnis aus der Zeichnung ab. Löse auch durch Rechnung und vergleiche.  
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